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eeresfrágen im französischen Senate 

Hambert über das Kriegsmaterial. 

Der französische Se-iiat berief gestern einen GfeStefc- 
isentmu'f, durch den der Kriog's- und Marinemini- 
er zw einmaligen Ausgaben für die Bedürfnisse der 
itionalen Vei-teidifiom^ ermächtägl; \^-erden. Charles 
limbert, der Berichtx^rsia'tcr der Heereskommris^ion 
achte längere kridsclie Ausiülimngen über den Zu- 
and des französische]) Kriegsmateiials. Aus Paris 
ird darüber berichtet. 
Paris, 13. Juli. Hinnbeit erklärt', diiß, wenn das 
reijalirsffesetz dem Ijande d.!e notwendige Zahl g-ege- 
jn habe, eine gri-oße Anstrengiing nötig* sei, nm die 
aterielle Org-aaiisation zu verbessern. Er wies vor 
lem darauf hin, daß das Material der Feldai-tilleiie 
ehr \nid mehr gegenüber dem deutschen ins Hinter- 
effen gei'ate. l>er französischen Armee fehlton Of- 
ziere, das Bedürfnis nach ihnen liege klar zu Tage, 

utscliland verfüge über ein er.st!ilass:ges Alateiial. 
as die Festimgsartillerie betreffe, so sLehe Frank- 
ich in jeder Beziehung nicht besser da. Für viele 
schütze habe man zum grolien Teil Granaten aUis 

ußeisen. Dil; franzöf-iiche Ha.ib tp eiit preche nicht 
ehr den AnCprdeniugen "des Krieg'es imd sei erslcht- 
ch geringwertiger |«Ils die deutiche. Der Redner wa;'f 
er Heeresverwaltung vor, aus den bemei'kenswer- 
n l'brtschrit'.en der fianzösisclien Industiie keinen 
utzeu gezogen z::i haben. DiJ Fest'.nigsivommandanten 
i-derten selb langen Jahren vergeblich die Vermeh- 

ung ihrer Bestände Und den Umtaiiscli alten Matori- 
Is gegen neues. Sie foixlerten auch die Verteilung 
er Granaten 'über mehrere Plätze. In dieser Hinsicht 
ei nichts gescliehen und die Granaten würden auch 
ie zuvor in einem einzigen Magazin aufbewahrt, 
"liarles llumb.'rt kritisierte weiter sehr lebliaft die 
leeresverwaltung und ei'klärte, daß die französische 
ndustrie gewisse Gegenstände dem Auslande besspr 
efere als dem Heere. (Bewegung".) Es sei nicht genü- 
end Gi'schütznumition vorhanden. Audi fehle es an 
nderen Ausrüstungsgegenständen, darunter an xwei 
lillionen Patu' Schuhen. ]\ran verfüge gegenwärtig 
icht über das genügende iNIaterial um die Mosel oder 
en Ilhein zu übersclu-eiten. Die Befesti^mgen an den 
'orts zwischen Toul Und Verdun seien ^75 nicht ver- 

=sert \\'orden. Sie könnt:>n nur einen ungenügenden 
Viderstand leisten. Der Eindi'uck, den die Ehmahme 

dieser Forts zu Anfang eines K7ieges auf das 
machen würde, sei nicht abzusehen. Humbert 

s dai-auf hin, daß DeUtschhind im Gegenteil alle 
lle seine "Werke an der Grenze in die Ijuge versetzt 
ätte, ihre Aufgaben zU erfüllen. Die B<?festigungen 
>ien dort den Fortschritten auf dem Gebiete der B(;la- 
erung-artillerie angepaßt woiden. Metz würde nicht 
eschossen worden köinien, ehe nicht die erste l>e- 
estigung'slinie, die zwölf Kilometer davon entlernt 
ei, genomemn wäre. Die vom Yarlament geforderten 
lillionen seien umsonst ausgegeben worden.. DasPar- 
ameut wcrd(! alle imumgängiich notwen:Ugs!en O-^fer 
)iingen. i\lan müsse die Organisation und die De.nk- 
veise der leitenden Stellen der j\i'nic(! ändern. Die 
Ci'iegsmüdster wechselten zu oft und seien über die 
hnen imterstchenden Diens zweige schlecht u.iter- 
ichtet. Humbert schloß: Der iMinister müss > seine 
Mlicht erfidlen, da das Land, das dem Heere alles 
'obe, was es von ihm tbrdere, das Hecht habe, von 
1er Heeresverwaltiuig' zu fordern, daß si(>- ihrerseit-ä 
ille notwendigen (.)i)fer bringe. 

lieber die Erwiderung des Kiiegsniiiiisters wir^l ge- 
neidet. 

Pai'is, i:-). Juh. Kriegsminister Messimy erklär- 
e, daß er nicht auf die einzelnen von Humbert ange- 
ühilen Tatsachen antworten weide. Man hätte ihn 
orher benachrichtigen müssen. Clenieneeau unter- 
rach den Kriogsminister luid sagt« es sei no't-wendig 

zu antwoi'ten, da das Land das Recht habe, zu wissen, 
ob dfis Geld gut oder schlecht ausgegeben werde, 
es seien selir gewichtige Tatsachen vorgebracht wor- 
den. Drauf müsse geantwortet werden. Krieg'Sminisler 
Messiniy erwiderte, daß die Mehrzahl der angefiUirten 
Tatsachen, jede für sich allein genommen zutreff^d 
sei, aber nicht in der Art, wie sie dargestellt seien. 
Clemenceau Unterbi*ach deii Kriegsminister abermals 
und erklärte, der Senat könne nicht die Kiredite be- 
willigen, ohne alle gewünschten Autklärimgen zai er- 
halten. Die Stimmung im Saale war imruhig". Der 
Kriegsminister aufgeregt. Me^simy erklärte, daß die 
iranzösischen Ausgaben für die Ausrüstung stets g'e- 
ringer gewesen seien als die deutschen. Man dürfe 
die Heeresvenvaltuiig' nicht verantwortlich machen, 
da sie von der Finanzverwaltung' Befehle erhaiten h :- 
bo. Clemence-au rief: Untei* diesen Umständen ist kei- 
ne Ordnung möglich. Wü" werden weder geschützt 
noch regiert. lüieg-sminister •\Iessimy fügte hinzu, 
daß man sich bei allem Bedauern über die \'orgebrach- 
ten Kritiken doch zu der heutigen Delxi'te be^ilück- 
wünschen müsse. Das Land inüsse wissen, daß es eine 
gix)ße Anstrcng'ung machen müsse, Um seine Ausrü- 
stung zu verbessern. Die in dieser Hinsicht notwendi- 
gen Aiisgaben winden zunehmen. Der fortwährende 
AVechsel in der Besetzimg des Kriegsministeriums sei 
die Hauptiu'sache des Uebels. Die -VerwirkLchung* der 
Piiograimiie verlange eine iuidauemde Und zähe An- 
strengiuig. Humbert habe das Hecht gehabt, die Hee- 
resverwaitmig' zu kiiüsiei'en. Es sei notwendig, die 
Kriegsverwaltung vki reorganisieren. Messimy forder- 
te vom Senat das Programm der Ilegierung auzuneh- 
men. Bei dem größten Teile des neuen Materials seien 
die Pmfuugen abgeschlosi^en imd die Konzentration 
müsse sobald wie möglich begimien. Messimy s:igte 
zun\ Schluß, er übernehme die VerpRichtung, die Aus- 
führmig dieses Pi^ograirnns so streng wie nur mög- 
lich zu überwachen, um die Verteidigung des liaiides 
auf ihre höchste Höhe zu bringen. 

Darauf sagt t lemenceaU: Seit 1870 habe er keiner 
so bemuiihigenden Parlamentssitzung beigewohnt wie 
heute. iVian müsse auf die Ivritiken Humberts antwor- 
ten. Dies sei für die i\a*mee und das Land not\vendig. 
Die Dinge könnten nicht mit dem gewöhnliclien Leis- 
ser aller Ixíhandelt werden. Er zweifle nicht an deni 
Eifer der ]\Iitarb ^iter des Kriegsministers, aber die 
I'>gebnisse, zu denen sie gelangten, seien beunruhi- 
gend. Clemenceau sagte: AVir weigern uns heute, (li{ 
geforderten lü'edite zu bewilligen. Das Parlament muß 
sich erheben und handehi. Ich fordere vom Minister- 
präsidenten, das Parlament in einig (ui Tagen zusam 
men zu beiuifen. Die WaJxrheit muß unverzüglich be 
kaimt werden. Das Land hat alles g'egeben, was maai 
von ihm für die nationale Verteidigung forderte. Der 
Kriegsminister muß uns vollständig die gegenwärtige 
Lage auseinandereetzen und uns die Mittel zur Besse- 
rung angeben. Di(i IHskussion mtiß danun in einigen 
Tagen \'on neuem iinfang-en. Anstatt die Ki'edite abzu- 
lehnen, fordern wir einfach die Verschiebung'der Ab- 
stinnnung-. ' - 

Igen beschränkt bleibt, sirid lun- Nach- 
richt.. ■ Niederlagen der Jeutschen eingetroffen. 
Seitdem hngland den Krieg an Deutschland erklärt 
hat, fühlt es sich veranlaßt, dem südamerikanischen 
Kontinent auch zu zeigen, daß es wirklich etwas kann. 
Die Rolle dei' Havas-Agentur hat die Western über- 
nommen und nach ihren Mitteilungen haben die Deut- 
schen nach Strich uiid Fäden sowohl zu AVasser als 
auch zu liquide schwere Niederlagt^n erlitten. Wir 
bringen aus dem Wust der eing'elaufenen Telegram- 
me diejenigen, die nicht, gar zu grob aufgetragen 
sind und wenigstens einen Schein von Berechtigimg 
haben könnten! Wenn sie auch nur zur Hälfte wahr 
wären, so wäre Deutscldimd bereits vom Erdboden 
vei'schwunden. Es ist betrübend, daß dei* deutsche 
Berichterstatter solche Nachrichten überhaupt brin- 
gen )nuß', abei' die Leser der Deutschen Zeitung sol- 
len doch informiert werden, was hier überhaupt mög- 
lich ist, zu veröffentlichen. Dabei haben wir das gröb- 
ste nocb fortg:elassen. So g'ibt es z. B. ein Western 
Telegramm (Spezialdieust), das die Nachricht brach- 
te, diftß die französische ilotte die deutschen Kreu- 
zer' P>reslau, Goeben und Panther im Mittelmeer ge- 
kapert habe. Von Goeben und Breslau wurde ja schon 
gestern berichtet, heute ist dei' Panther nun hinzuge- 
konunen. Dieser deutsche Kreuzer ist eine Art flie- 
gender Holländer; vorgestern hieß es, er kreuze vor 
der Biure von Rio und will sich mit der Funkspruch- 
siation Babylonia nicht veretändigen und heute ist 
er bereits im Mittelmeer. A'on befreundeter Seite er- 
fahren wir', daß itrr deutsch-französischen Kriege von 
1870- 71 die Nachrichten ebenso phantastisch waren 
und daß, wie dieser Tage nachgewiesen wui'de, der 
hiesige „Correio Pavüist;uro" erst nach der Schlacht 
bei Sedan die ei-ste Siegesnachricht von den Deutschen 
brachte. Bis daliin ließen die in Briisilien eingetrof- 
fenen Nachrichten immer die Franzosen siegen. Heu- 
te sind aucli alle Siege von den Gegnei-rr Deutsch- 
lands eiTungen worden. Vielleicht hilft uns die draht- 
lose Telegraphie aus diesem Dilemnra. Von Nauen 
über New Yoi-k nach Fernairdo-Noronha sind ja Fun- 
keusprüche möglich und von dort nach der* Station; 
Babylonia bei Rio de Jarreiro ebenfalls. Hoffentlich 
wir-ci diese Ver-birrdung recht bald benutzt. 

Auffalleird ist die Haltung Italiens. Die Nachi'icht 
von einem ültimatmn, das Deutschland an dasselbe 
gestellt haben soll, ist höchst unwahr'scheinlich, die 
Fassung des Telegramms. läßt schorr seine Uirzuver- 
lässig-keit ei'keimen. Herr Geireralkonsul Pictro Ba- 
roli, der um Alitteilungen über- das Ultimatum ange 
gangen wurde, hat bereitwilligst erklärt, daß in hie- 
sigen olfiziellen italierrrschen Ivr-eisen große Unr-uhe 

i\lini.sterpr'äsident \"iviani errtschuliiigie sich damit 
ciai.> er üoerTascnc worden sei. 'Der Senat könnte die 
Regiermig zu Ausgaben wälrrend der Ferienzeit er 
mächtigen. Wenn diese Maßirahme nicht angenommen 
vverxle, so werde .Viviaaii sich rnor'gen dem Senat zur 
Verfüg'ung stellen, unr ihm die Antwort der Regierung 
zu überbringen. 

Der Krieg in Europa. 

Unsere, Voruussttzungen sind eingetroffen. Xach- 
dem das Einden-Moni-ovia-l\abel durchschnitten war 
und der Telegr-aphendienst auf französische und eng- 

herrsche, da bereits seit rrrehreren Tagerr keine offi- 
zielle Miiteilung über die L^age Italierrs bei ihm ein- 
getroffen ist. AVahr-scheinlieh bewahrt Italien noch 
seine Neutralität, da das augenblickliche Stadium des 
europäischen Korrfliktes es nicht zwdnge, die Waf- 
ferr zu ergreifen. Es ist wohl möglich, daß sich dies 
von uns vor einigen Tagen gebrachte Nachricht bc 
wahrheitet und Italien bereits in Fi-ankreicli kämpft 
Wenn die deutsclien Truppen erst durch Belgien hin 
durchinarschiert sind uird sich auf dem Wege nach 
Paris befinden, wird man hier vielleicht erfahren 
daß die Italiener von Süderr aus elxjirfalls gegen die 
französische Hauptstadt vordringeir. 

Von sehr zirverdässiger- privater' Seite ist uns heu 
te die Meldung zugegangen, daß die deutsche Flotte 
nach einem Siege über- die russische Ostseeflotte in 
den finnischen Meer-busen eingefahron sei und Ire 
reirs Kr'onstadi Ix'sehieße. Das Garxlekorps wur'de 
aus Berlin nach der deutschen Ostseeküstc dirigiert 
und dort auf Tr-ansportschiffe gebracht. Wo es abge- 
blieben ist, weiß kein Mensch. iMan vermutet indes- 
sen, daß es an der baltischen Küste gelandet wui'de 
und auf dem Landwege von dei' aiider'e.ir Soiti' Pe- 
tersbiu'g angreifen soll. 

Aus derselben Quelle erfahren wir noch, daß aar der 
französischen (.trenze zwei Millionen Marur in vier 
Abteilungen getr^emrt arrfrnai*sehietl sein sollen, die 
nach Frankreich teilweise direkt, teilweise dru'ch Bel- 
gien hindui'ch einrticlwn werden. 

Die schwedisclie Ar-nree ist, wie wir ber-eits berich- 
teten, mobilisier-t. IX>r Kapitän eines sohwedischeti 
Danrpfer's, der dieser Tage in Rio war", berichtet*-, 
daß er Order empfangen "htäte, nach Hause zu kom- 
men und daß Schweden beabsichtige, m Finnland ein- 
zurücken. 

Berlirr, 6. Aus Mernel kommt die Meldung, dal.) 
die Gamison der genanrrten Stadt einen russ'ischen An- 
griff abgewehrt hat. 

I'aris, Õ. Sowohl in der Deputiertenkammer wie 
im Senat wurde heute eine Botschaft des Präsideirterr 
Raymond Poincaré verlesen, in welcher dieselbe den 
Gang der Er-ergnisse (Arrrrr. d. Red. Natürlich in fraan- 
zösischenr Smne zugestutzt) vvieder-gibt und die Hal- 
tung Frankreichs in bezug auf Deutschland wieder- 
gibt. Frankreich, so sagt Herr' Poincar'e, ist das Op- 
er" eines braitalen uird wohlüberlegterr Angrilfs 
'Deutschlands und eiirer unverschämterr Herausforde- 
rung Deirtschlands gew^or'den. Unter schwerer .Ver- 
letzung der Menseherrrechte, anr Tage, nach welchem 
es seinen Freunden die Hoffrumg' ausdrückte, daß 
die Bemühungen ftü" die Aufrechterhaltung des Frie- 
dens, die unter Englands Leitiurg geführt wur-den, 
einen Krieg zwischen Oester-reich-LTngarn imd Ruß- 
land zu vermeiden, von Erfolg seirr dürften, erklärtv? 
Deutschland unerwarteterweise an Rußland den Klieg, 
verlelizte km*z darauf che Ncirtr-alität des luxembm - 
gisdren Gebietes urrd beleidigte Bslgierr in seiner Wüi'- 
de. Mehr noch. Die Regierung Kaiser Wilhelms vei'- 
suchte verräterischerweise, durch diplomatische Ver- 
handlungen Frankreich hinzrtziehen urrd dann zu 
ül^eri'umpeln, aber Frankreich, wachsam, aber fried- 
lich, war vorbereitet lurd besaß iMut gerrug, inn den 
Schimpf .ziu'ückzuweisen. Bevor noch eine Ivrieg'S- 
erkläi'ung erfolgt war urrd bevor noch der deutsche 
Gesandte das französische Territorium verlassen hat- 
te^ verletzte Deutsöhland die französischen Grenzen 
und gestern erst hat es den Krieg erklärt, ivrelu- als 
40 JaJrre lang haberr die Franzosen ihre FriedensUeb.' 
an den Tag gelegt, irrderrr sie den berechtigten Wunsch 
eirrer' Vergeltimg fiu die ihnerr im Jahre 1870 angetaan- 
Schnrach zurückdrängten. I-^'ankreich zog es indessen 
vor, sich den Werken des Friedens zu widmen imti 
setzte seine ganze Ixiraft ein, um derr Krieg- zu be- 
sehwiken, desserr VerarrtM'ortlichkeit vor der" (4eschicl 
te auf Deutschland fällt, ü^'^achdem der Krieg erklär', 
war', r-eckte siclr die französische Annee, um in. 
Sturm die Ehre des Vaterlandes zu verteidigen uu'. 
unterstützt durch das Vorgelien Rüßl;uids und Eng- 
lands bereitet es sich vor, um derr Ehr'geiz und d:i 
.Anmaßung des Feindes irr die Schranken zmtickz-i- 
weisen. In dieser Stunde der Gefahr hat Frankreic!i 
wenigsterrs die Genugtrnmg zu selren, wie alle seil „ 
Söhne von glühendem Patriotismus erfüllt sind in.' 
das Glück aus allerr Teilen der zivrlisiei-ten Welt ci 
Symiiathiekundgebungen für- das I/a.nd der Freilw . 
der Gerechtigkeit und der Vernunft, welches es i 
zu empfangen. Während der Vorlesun.^ der Botsch., 1 
brach das Parlament mehrmals in errthusiastisch© I; ' 
fallsbezeugungen aus, die sich beim Schluß auch : m 
die Galerien übertrugen. Dem R'äsidenten der .1' 
publik" wurde darauf eine große Ovation gebrac 

Paris, 5. Aus Calais wird mitgeteilt, daß die fr. 
zösische Kr-euzerflottille gestern ein deutsches gel.:: 
mit vier' ^Matrosen kaperte. 

Paris, G, Die Nachricht von dem ntimatuhl, w '■ 
dies Deutschland an Italierr stellte, hat hier ungehi - 
res Aufsehen erregt. Als die Zet.'ungen die Nachric 
anschlugen, brach das Volk in Sympathiekundgebt: - 
gen für Italien aus. Man glaubt, daß Italien, hachdc : 

Der Quarany. 

^ Brasilianischer Roman von J. do Alencar 
üebersetzt von Karl Leydhecker. 

.P 'lanhte, 
(õ;!. Fortsetzung.) 
du liebtest die Senhora,' sagte er i-'i'.v ö 

itißer sich. 
Dom Arrtoriio sah ilin mit de-iii Ausdruck würdevol- 

en Vorwurfes an: 
,lch verzeihe dir die.se IV'Uiidigung, mein Freund, 

ief ist ja nur ein Btiweis deiner g'roJ.Ven Hingebung. 
Aber glaube mir, wenn es möglich. wäre, daß ich 
mich allein dein barbarischen Opfer der \\'ilden wt'i- 
iien könnte, um meine Toehter zu retten, so würde es 
nit Freuden geschehen." 

„Und W'u'iun lehnst du uli. um was Pery dich hit- 
K't?" 

..Warum? Weil d:is. was du verlangst, nicht 
ein 0])fer. sondern eine Seliande, (in Verrat wäre. 
Wi'irdt^st du dtiiii Weib, deine Brt'ider verlassen, unr 
lieh vor dem Feinde zu i'ctteri, Pery?" 

Di-r Indianer stand iiiit iiiedergesehlageiien Augen 
vor dem Edelmann. 

,,Pery hat für die S;'iijior;i getan, was er konnl-e. 
Du willst sie nicht retten: Pery wh'd zu iiireu Füßen 
sterben." 

Das (uiieul der Wildira tíintcí ilurcli die Luft. Dom 
■ Viitonio gab den .Aventureiros einen "Wink und begab 
sieh zum Kabinett, zu seiner .sehlaienden Tochter. 

P< ry stand Irei Cecilia und schien sie noch immer 
gegen den unvernieidlichi'n Tod verteidigen zu wollen. 
Es war, als ob der Indianer auf eine unvor-hergeseheiro 
Hilfe, auf ein Wunder hoffe, welches seine Senhora 
retten würd(>, und daß er nur den Augenblick erwar'le, 
um dann das Seinige mit beizutragen. 

Dom Antonio sah die Kntsélilossenlieit, die sich in 
'le.nt (iesieht des Indianers inidte und wur'cle nacluhnik- 

llaird und sagte 

lieh. Nach einem Augenblick der Ueberieguirg erhob 
er das Haupt ; in sehrem Auge glänzte ein Strahl von 
Hoffnung. 

Er trat auf Pery zu, ergriff seiiu^ 
zu ihm mit feierlicher Stimme: 

,AVenn du ein Christ wärest, Pery!" 
Dt^' Indianer wandtt^ sieh über diese "Worte ver- 

wundert um. 
.AVeshalb?" fragte er. 
,,Weil" sagte Dom Antonio langsam - - _,,werui 

du ein Ciu'ist wärest, so wi'rrde ich dir die Rettung 
meiner Ceeilia anvertrauen. Ich bin i'iberzeugt, daß 
du sie sicher nach Rio de .larreiro zu meiner Sch\ve- 
stC'r bringen wru-dest." 

Das A.ntlitz des Indianers erglänzte jubelnd vor 
(düek, seine Brust keuchte, seine l.,ippen zirterten und 
vei'mochten ka.um die r-aschen "\\'orte hervor'zubrin- 
gen, die ilitn aus innerster Seele kamerr. 

,,Pei-y will Chiist sein!" rief ei' au.s. 
Don; .Vntonio warf ihm einen feuchten Llick voll 

Dankbarkeit zu. 
„Unsere Religion erlaiilt," sagte er ernst, ..daß. in 

dringenden i'ällen, in der lerzt(.n Sturrdc; jeder Mensch 
die. Taufe vollziehen kann. Wir stellen arn Rande des 
Grabes. Knie nieder, Pery!" 

Der Indianer fiel zu Füßen des K'avaliers, der ihm 
die Hände aufs Haupt legte. 

„!-;.ei ein Christ! Ich gebe dir meinen Xaiiien." Pery 
küßte das Degeiikreuz,~ welches ihm der Rlelmann 
hinreiehtii und erhob sich mit stolzem Bewußtsein, 
l>ereit, allen (iefahren zu trotzen, um seine Senhora 
zu retten. 

,,Ieh erlasse dir dtts Versprechen, .daß du mein 
Kind achtest und verteidigst. Ich kenne deine edle 
Hf:ele, deinen Heldenmut und deine Hingebung fi'ir (~!e- 
(ilia, abt r ich will, daß du mir einen anderen S.('ln,\'ur 
leistest." 

,,Welchen? Pery ist zu allem bereit." 
,,8chwör-e mir. daß meine Tochter nicht in die 

Hände der Ftinde fallen wird, falls du sie nicht ret- 
ten kannst." 

„Pery scliwört dir, daß er d'e .Senhora zu deirrer 
Schwester bringen wird. Sollten r.l.'r der Herr des 

Himmels nicht zulassen, daß Pery sein Vei-sprechen 
erfüllt, so wird kein F(ind deine Tochter berühren, 
und wenn es deshalb nötig- sein sollte, einen ganzen 
"\\'idd niederzubrennenJ" 

„Befiehl, daß alle Türen geschlossen werden." 
Die Aventur-eiros gehorchten der Weisung Dom .-Xn- 

tonios, alle Ti'rren wurderr geschlossen: es geschah, 
um Zeit für die Flucht zu gewinnerr. 

Das Geheul der AAülden, das nrit wenigen Unter- 
lireeliimgeii foitgedaueit hatte, näherte siclr jetzt dem 
Haust% die Aymorés w;u*en dabei, den Felsen zu er- 
klimmen. 

Kinige Minuten vtn'gingen in arrgstvoller' Frwar'- 
tung-. Dom Antonio de Mariz drilckte einen letzten 
Kuß auf die Stirn seines schlafenden ^Kindes, Donna 
Lamiana jireßte den Kojit Cecilias noch einmal an die 
Brust' und hüllte sie dann in einen seidenen Mantel. 

Pery wartete scharf aufhorchend, derr Blick fest aiü' 
die Tür gelichtet. licicht auf die Lehne des Sessels 
gestützt, zitterte er vor Ungeduld und trat mit dem 
Fuß den Boden des Saales. 

Plötzlieh ertönte der Ijärm dicht um das Haus; die 
Flammen ergriffen die Gesimse, der Fenster und Tü- 
ren; das Ciebäudo erzitterte bis zu seinen Gr-rmd- 
festen unter dem allgenreinerr Anstm-m der "\^■ilden, 
die sich mitten in die Flammen stürzten. 

Bei dem ersten Schrei beugte sich Pery über den 
Sessel; er nahm Ceeilia in die Ar'iiie, und als der Lärm 
an der breiten Tür des Saah'S ertönte, war der Iruhaner 
bereits verschwunden. 

Trotz der vielen Finsternis zögerte Per-y nicht einen 
Augenblick. Er eilte direkt nach dem Zimmer, wo 
seine Senhora gewohnt halte, rrnd stieg atif die Fen- 
ster'brüstung. Einer der beiden PalmbäuiiK' lag über 
dem Allgrund und lehnte sieh dri'dren auf einen Ast 
der umgehauenen Olive. 

Pery preßte; Cecilia fest in die Arme und .»etzte den 
Fuß auf die sehwankende, nur wenig'e Daumen breite 
Brücke. 

Die Palme bog sich uiul schwankte», aber er ging 
unentwegt dem jenseitigen Hang entgegen. Das Ge- 
schrei, der AMlden gellte diu'cii die Luft, die Tacapes 
donnerten gegerr die Türeni urrd ^ifatiern eles Gebäudes, 

doch, uul>ekümrnert um diese geräuschvolle S'zeii . 
oliiKi einen Blick hinter sich zu werfen, g'cwann Pei 
den jenseitigen Rand. Er erfaßte mit der einen Hatr' 
einen .Vst der Olive?, und es gelang ihm, ohne Unfa . 
auf dem Erdboden festen Ful,^ zu fassen. 

Dann machte er einen Bogen dm-ch den ^^'alel, ur 
elein Träger der Aymorés fernzubleiben und begab sieb 
zum Ufer eles Flusses. Dor-t war zwiselien den Büschen 
elas kleine Kanü veTlxrrgen, welches den Bewohner:! 
des Hauses ztir Uel>erfahrt den Paquequer gedient 
hatte". 

Am Ufer eles Fhisses arigekommen, legte der In- 
dianer jetzt seine teure Last auf den Boden des Karrüs 
und bedee'kte* sie zum Schutz gegen den Nachttau mit 
dem seidenen Maiitei. Hier-auf nahm er elas Ruder zru' 
Hand und ließ eleu Kahn schnell wie ein Fisch über da^.; 
'\\'asser hinfhegen. Ceeilia Iwfand sich nimniehr außer 
aller (Jefahr. 

Eine kurze Stre'cke hatte' Pery auf eliese "NX'eise'. zu- 
rüe^kgelegt, als er durch eine Oeffnung in de'ii Bü.s<.'hen 
hoch auf denn Felsen d'is bronii'-nde' Haus eM'blickte. 

Die Front des Hauptgebäudes bef:uid sich im Dtnr 
kellt; das Feuer Iv.atte sich nach den Seiten aiisgebrei 
tet, und der Wind trieb es nunnrehr nach ele-ni Hirr 
tergrunde hin. Pery sab die Gestalten eler .•\ymor-e''s ■ 
siclr im Dunkeln bewegen sowie mitten im. Hole die 
grausige Figur des iMönches, die sieir gei.sterhaft aus 
elen Flammen des SeheitiThaufens erhob. 

.letzt stürzte die Vorderseite ele-s Gelräudes über die- 
Fsplanade und zermalmte in ihrem Fall eine große- 
Zahl der A\ ilden: 

Die Ciestal- 
den. .sehie- 

Ler Saal war ein einziges Feuermeei'. 
te'ii, ehe; sich in diesem Lichtraum bowe 
neu in Feuerwogen zu sehwimme n. 

Im Hiniergrunde zeigte sich d'e inajestätiselu' Ge- 
stalt Dom Antonios de Mariz. Er stund aufrecht mitten 
in eleni Kabirrett und erhob mit einer ILuid das Kreutz 
Christi, während er mit der anderen die Pistole zu der 
dunklen Höhlung, dem Eiirgange des sehlumnierneleii 
Vulkans, hinabseukte. 

(Fortsetzung l'olgt.) 
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iio Bezieliungon mit DeutscliUuiil abg'ebroclR'ii 
li(! 50 000 Manu, die es im Nordosten kojiwnitrieit 
iiat, auf lYiest werfen wird. 

Pfl.ris, 5. Der „Aratin" teilt mit, dalJ in Perpig'uon 
sechs l>eiitsclie. verhaftet wurden, unter denen sich 
•iiie Dame h(ifindet. Fjí geht das Gerücht, daß ehier 
,1er Verhafteten ein lilaneiioffizier ist. 

Paris, (). Au der olsässisch-frauzösisciie.n (ireu- 
/.u wurden neunzehn Elsäsl-^er von <Ieu Jj.eutschen a^^■e- 
l'aßt, als sie sich nach Frankreich begeben sollten, 
um dort in den I\rieg's;lienst ziu treten, ^lit ihnen wur- 
de eiu ,Verh()r angestelli, und da es sich besiätigte, 
daß sie deutsche Ilelchsangehörig'e waren, .-yO wurden 
sie. als Hochverräter siandrechtlicli ei schössen. 

Paris, G. Der brasilianische Aviatiker Santos Du- 
moiit hat der französischen Heen-sleitung s.'ine Dien- 
ste angeboten. 

Paris, G. Ein französisches Ivanonenboot ist in 
Uiiernsney mit einem g-i'oßeii delitscheu Ilandels- 
da.rapfer in Schlepptau angekommen, welchen er im 
'.itlantischen Ozean als j^eepris^ aufgegriffen liatte. 

Paris, 6, Offiziell \vird mitgeteilt, da,ij die dout- 
■^cheji Kavallerie und Infantei'ie-AblörAing'en, \ve!chc 

■lie französische Orenze üb er.-ch reiten wollten, mit 
Verlusten zui'ückgeschla^jen.wiu'den. Der moialische 
;-:ustaiul der französischen Truppeii ist eiu ausg'o- 
.eichnetei'. 

Rom, (i. Der deutsclie Cie^íindte, Herr von Elo- 
lüw, teilte Herrn Giolitto mit, d l.> er dem Minister des 
.Veußern, Marquis San (Uuliano ein Ultimatum sei- 
ner Regierung' zustellen werde, ia welchem gefordert 
wird, daß Italien sich erklären möge. Der deutsclie 
(iesandte b;it H(>rni (iiolitlo um sehie güten Dienste, 
damit der Dreibund weiter bestehen bleibii. 

llom, (). ?ilinisterpräsident Salanura berief einen 
Ministerrat, der unter •dem Vorsitz des Ivöuig> Victor 
Ihnanuel stattfaml. üeber den Beschluß, der gefaßt 
ivurde, drang Jiichts in die Oeffentlichkeit. 

Uo m, 6. Mehrere Parteicji und das Volk drohen mit 
der lievolution, wenn Italien Deutsch'and un l Ocs'er- 
! eioh unterstützen würde. 

Iwoiidon, G. Enghmd wird die Wahrnehnuu)^'sei- 
ner Geschäfte in Berlin dem nordamerikanischcn Bot- 
. cliafter anvertraiien. 

London, G. Aus Brilssel wird b.."richtet, daß in 
allen belgischen Städten es zu schweren Axisschrei- 
■ uugen gegen die deutschen Geschäftshäuser gekom- 
men ist. Nach der Invasion Belgiens durch deiutsclie 
rruppen, ■«'lirdcn alle in dem Königreich ansässigen 

. /(Hitschen aiLsgewiesen. 
London, G. Die Eeg'ierung hat ami Zweck der 

Mobilisation alle P^isenbahnen luid alle Mietsauto in 
i!e,schlag genommen. Aus einem noch nicht aufge- 
Iclärten Ginande \nnxlc der Handel mit Petroleum fiir 
l iue Angelegenheit des Staates erklärt. Das 'Publi- 
!anu kauft nur noch die allernotwendigsten Sachen, 
lyii' Imi>ort- und Exporthandel stockt vollkommen. 
Alle Kontrakte, betreffend eine Lieferiuig oJe'" die 
A\isfülm,mg eines liaiies haben ihre Giltigkeit ver- 
loren. 

London, G. Die Polizsei hat bei mehreren in der 
■'iiglischen Hauptstadt wohnhaften Deutschen Ha.us'- 
durchsuchungen vor,genommen und dabei viele A^ iif- 
fea und Dynamitbomben gefmulen. (????) 

London, 5. Die Eogiermig erwai-b von der Hohen 
Pforte das Großkampfschiff _„Osman V." Ex-„RÍ9 de 
•Janeiro". Es ist dieses das Kriegsschiff, weicht^ Bra; 
silien zm'ückwieSj weil es nicht nach Vorscluift der 
'.brasilianischen Admiralität gebaut ,wai". 

London, 5. Aus Petersburg wird iMjrichtet, daß 
Ii i deutseben Tnippen in den letzten 24 Stiniden große 
v'<'rluste an der österreichischen und deutschen Gren- 

■/.r. erlitten haben. Die Deutschen verschanzten sich 
Ulf russischem Gebiet in 15endziin und Tscheustochau. 
Die lUisson umzingelten diese iVerschaiizungen und 
brachten ihnen schwere Verluste bei, die auf 15.000 
Mann au Toten, Verwundeten und Oefangenen ge- 
schätzt werden. 

London, 5. Die im Kampfe von Petit Croix ge- 
"angenen Deutschen ^vurden auf Befehl des fraiizösi- 
-ehen Kommandanten nach dei' Festimg Beifort ge- 
n acht. Von dort sollen sie daini weitei-transportiert 
werden. Rin deutsehei- Offizier, der, nachdem er in 
■Jrfangenscliaft geraten war, starb, wurde in Jon- 

■iLcry iKierdigt. Es wiu'den Oim von einer Schwadi-on 
n anzösischer Dragoner militärische Ehren erwiesen. 

London, 5. König Georg V. ernannte Lord Kit- 
ehener of Khartum zum Kjiegsminister. 

[jondon, G. Das Kriegsd.epartement (AVai" Office) 
dmientiert fonuell das Telegramm, welches von einer 
Seeschlacht zwischen dei* deutschen und englischen 
riotte lierichtete und fügte" hiaizu, daß ilim über eine 

• olche keine ]\Iitteilung zugegangen sei. (^Vjim. der 
i'ed. Das Telegramm, welcbes auch uns vorlag, wel- 
elies wir indessen gai' nicht zum Abdruck gebracht 
haben, lautete, daß bei d.ieser Seeschlacht 27 Schiffe, 
meistens deutsdie, in die Luft flogen. In dieser Weise 
sind mehrere Telegramme nach Südamerika expe- 
■ iiert worden, nm* um diis Prestige des Dreiverbandes 
aufrecht zu erhalten und Deutschland in den Augen 
der "Welt herabzusetzen.) 

London, 6. Die Tiü'kei hat die Durchfahrt durch 
die Dardanellen gesperrt. 

London, (>. Dem deutschen Botschafter, Fürsten 
Liclmowski, wm'den die Pässe zugestellt. Der Diplo- 
mat trat sofort die Reise nach Deutschland an. 

London G. Aus NeN^i)ort wird telegraphiert, daß 
der Dampfer „Belgia" der Hamburg-Amerika-Lmie, 
der von Nordamerika kam und 7:-3 deutsche Rtcservi- 
teu und viel Lebensmittel an Bord hatte, l>eim Aus- 

laufen aus diesem Hafen als Prise zumckgehalten 
iirde. , , , 
ijondon, G. England wird in 10 lagen sechshun- 

(icrttausend Mann unter den AVaifen haben. ^ 
I>ondon, G. Es wird bestätigt, daß ein ernster 

Kampf zwischen deutschen und belgischen Iruppen 
.siattgefunden habe. . 

Tokio, G. Die ganze japanische Hotte ist nio- 
1 il g'emacht und mit allem nötigen versehen, uni beim 
(i sten Ik'felü auslaufen und als Polizei in den Gewäs- 
sern des Orients dienen zu Können. 

Brüssel, 5. Belgien hat Deutschland den Krieg 
li'klärt. . , 

Petersburg, G. Der Zar luelt vor einer Vei- 
sammlung' von Offiiäeren im Winterpalast eilie itcde, 
iu der er sagte, daß die rassische Arraee nicht eh^ 
den Frieden ajinehmen könne, bis nicht der letzte 
Í1 emdo Soldat 'über die russische Grenze g^ejagt wor- 
lien sei. - 

iVnm. der Red. Da^s Väterchen muß ein wundei- 
nare^ Gedächtnis haben; er liat wort.wöi*tlicli das- 
selbe gesagt \vie vor zehn Jaliren, als seine Truppen 
-egen die Japaner auszogen: Der einzige Unterschied 
b( «teilt darin, <iaß er damals die^ Japser a-us^oiea 
ve.rtreiben wollte, wahrend er sión jetzt damit be- 
iiuügt, die'Veitr'eibung 3er Iremden, Soldaten aus Buß- 
iand als die Bedingung des Friedeim ajizunelinien. 

P o t e r K b u 1' g, 6. In der inssisclien Hauptstadt- 
/.irkuliei-t ti«otz aller offiziellen Dementis das Gerücht, 
d;iß Oesten"eich-Ungai-n die russischen Vorschläge be- 
ir.'ffend die Schlichtung des österreicliisch-serbisclien 
K'onfliktes vor dem Abbruch der diplomatischen Be- 
Zi cliimgen zwischen Deutschland und Rußland ang'e- 
..ommen habe. 

Anni. der Red. Wicnn dicäßs (jorüclit siclx bcstäti* 
■(•u solite, dann müßte die Haltung Itußlaihda luis 
och perfider erscheinen als bisher, denji in einem 

.. olchen Falle hatte Jl^jßland noch wenigei- Grund, 

di(^ ^^ob;lm4c1umg fortzusetzen oder gar in Deutsch- 
land einzudringen. 

K 0 p e 11 Ii a g e n, (). 'König ■( hristian hat in ei- 
nem Dekret bekaimtgegel;en, daß Dänemark wahren 1 
des entbrannten Krieges eine absolute Neutralitat 1)«- 
■\va,hreu werde. 

lirüssel, G. Die b^'lgisclien Ort cliaften Visé und 
Argenteau w'urdeii niedergebrannt.- Eine Aliteiluiig; 
von 100 000 Belgiern inaKchiert auf Lüttich,' wo al- 
les vorbereitet ist, da man hier einen Zusaiii^iienstoß 
zwischen Deutschen und Belgiern erwartet. "Die Zei- 
tung „Le Patriot' teilt, mit, daß die Deutschen ge- 
stern in Belgien eindrang\in. Sie übcrschrit'en die 
Cheuze bei Gemmenich, iDolhain und Henri Chapelle 
und schlugen die Richtung nacli Li'ittich ein. Dem 
Kommandanten der Stadt wurde ein Parlamenlär ge- 
schickt, der um den- Durchmarsch ersuchte.. Die. Bel- 
gier indessen lehnten ab und traten den deutschen 
Truppen gegeiii'iber, sodaß diesellien in einiger Entfer- 
nung von den Forts Halt machten. Die.s war das er- 
ste Zusammentreffen belgischer und deutscher Trup- 
pen auf belgischem Ik)don. 

New T0rk, G. Ein hier eingolaufenes Tidegramm 
bringt die .Mitteilung, daß Deutscliland heute ein Ulti- 
matum an Italien sandt;'. Ueber die Einzelheiten felilt 
jede Nachricht. 

New York, G. Um auf jede. Eventualität vorbe- 
reitet zu sein, erließ das Mannedepartemeut Befeh- 
le, denen zufolge die atlantische Flotle sie!) im Kr.egs- 
hal'en, Xew Häven konzentrieren soll. Eine Division 
von drei sehnelleii Kreuzern soll nach Euroiia al>g-e- 
heii. 

New York, G. In der Stadt ist das Gerücht ver- 
breitet, daß die englische Flotte bei Gibraltar 50 deut- 
sche Handelsdampfer kaperte. (??) 

liue nos Aires, G. lUeber die Pacific-T(degra- 
l)lK:nliuie wird berichtet, daß Kaiser Wilhelm 11. eiiie 
Tor])edolx)0t-Flotte nach d'.'n Meerengen beorderte, die 
Diuiemark und Schweden von Norw^egen trennen, um 
die Ilandelsschiffidirt zu gai-antieren und den Kon- 
takt zwischen der englischen, französischen und rus- 
sischen Flotte zu verhindern. Es heißt, tlaß die Prince- 
Liiie ihre Flotte vermelu-en wird, um die Häfen des 
Atlantischen Ozeans zu bedieiif^n und den Wünschen 
der Expoiteure entgegenzukommen, welche die Ge- 
legenheit für günstig halten, die ]\Iärkte des ameri- 
kaiiisclien Kontinents näher zu bringen und. von der 
alten Welt unabhängig zu machen. 

Kriegsberichte. Wir bitten unsere Iviindsleu- 
te, den T(degra:mneii, die aus Loiidon und Paris kom- 
men und von beständigen Siegen der Feinde Deutsch- 
lands hericliten, keinen Glauben beizumessen, son- 
dern sich immer daran zu erinnern, daß in keiner 
anderen Zeit soviel und so skandalös g-elogim wird 
wie während eines Krieges. Wenn mm schon zu Frie- 
denszeiten das eiiglisciie Kabel über Deutschland nur 
Nachteiliges berichtet, so wird es während eines Krie- 
ges, in dem England als Feind Deutschlands auf- 
tritt, erst recht Schleclites über das Deutsche Reich 
benchten! Wir eiinnern unsere Landsleute daran,, 
daß innerhalb der ei-sten drei Monate des russiscli- 
japanischen Krieges Port Arthur, das bekanntlich 
ei-st nach einer Belagerung von elf 2>Ionaten fiel, neun- 
zehn Mal in Trünmier geschossen oder erstürmt wur- 
de. Der russische Panzer ,,Retvisan" ging fünfmal 
unter und wurde dreimal von den Japanern gekapert 

und sein Schwesterschiff ,,Zäsarewitsch" teilte sein 
Schicksal. Damals war England seinem jetzigen Ver- 
bündeten feindlich gesinnt, aber die beiden .Mäclite 
standen nicht als erklärte i<\ünde einander g'egenülx^r. 
Wenn nun, wie aus den angefiihrten Beispielen er- 
sichtlich ist, das englische Kabel damals auf eine 
so freche Art und AVeise log, so kaiiii man jetzt von 
ihm erst recht nichts anderes erwarten als eine un- 
endliche Lügenlitanei. A\^ir-müssen uns daraul ge- 
fai.n machen, daß in den nächsten Tagen der Ein- 
niiirsch der Russen oder Franzosen in Berlin gemel- 
det wird, daß sämtliche deutsche Krieg-ssdiiffe von 
den Engländern gekapert werden luid daß Kaisi'r AVil- 
helni in die Gefangenschaft gerät. Bei einem solchen 
Bericht mi'issen wir uns vergegenwärtigen, daß wir 
von dem englischen Kabel bedient w(>rd(Mi. 

Eine notwendige E r k 1 .ä r u n ß\ .Wir lesen im 
gestrigen ,,Estado" daß eine zahlreiche Abordnung' 
von Slaven im Bimeau des Blattes vorsprach, um ih- 
rer Entrüstmig über die Aiigiiffe Ausdruck zu geben, 
die eine hiesige deutsche Zeitung' auf die slavische 
Kolonie gemacht haben soll. Es wird hinzug'efi'igt, 
daß die Abordung ihre Beschwerde nicht auf die Älit- 
glieder der deutschen Kolonie aüsdeluit, die nicht ver- 
antwortlich gemacht weiden könne für die Auslas- 
sungen ihi'er Presse. 

Es ei*scheinen in São Paulo zwei deutsche Zeitun- 
g-en. Da weder die eine noch die andei'e namhaft ge- 
macht wurde, so bi'aüchen wir '/lu der Beschweixle' 
eigenthch keine Stellung zu nehmen, zumaJ wir uns 
bewußt sind, die hier ansässigen Slaven wethir ver- 
letzt, geschweige denn angegriffen zu haben. Um aber 
nicht den gxjringsteii Zweifel über unsere Hal'ung auf- 
kommen zu lassen, so erkläien wir ein fi"ir alle Mal. 
daß wir den p]rnst der Lag'e voll und ganz zu wTudigen 
wissen und wir uns a-u.si <iicseni Grunde die vollste 
Zm-ückhaltuiig auferlegen, um einen etwaigen Zi;sam- 
menprall der j\Ieiiiungen auf neutralem Boden zu ver- 
hindern. AVir wissen ganz genau was Mir unserer 
zweiten Heimat Brasilien schulden. Und dann könn- 
ten wir diu-ch eine aggresive Bestäügtmg unserer Va- 
terlandsliebe doch auch gar nicht in den Gang der Er- 
eignissse eingreifen. 

Wir wollen keineswegs b-estreiten, daß wir pansla- 
wistischen Machenschaften die Hauptschuld an dem 
für ebbt baren Blutvergießen zuschreiben, das so plötz- 
lich Übel' Europa hereingebrochen ist und unsägli- 
ches Elend auf die in den Krieg verwickelten A''ölkei' 
heraufbeschwört. FiU" lms»ist der Panslawismus ein 
Auswuchs, eine G^efalm fiü' den fiiedlichen AA'ettkampf 
der Nationen, -wie es nicht minder der Pangernianis- 
mus ist, deu wir allezeit bekämpft haben. 

Deutschland ist in diesKiii mörderischen Krieg förm- 
lich gedrä,ngt worden, und es tut nichts weiter, als 
sich seiner Haut weluen. Das ist nicht nur unsere 
Ansicht, sondern die der ganz;en deutischen Kolonie. 
Wir sind überzieugt, daß nicht; nur unsere teutobra- 
silianischen Mitbürger, die nicht voreiiigenommen sind 
gegen unser Vaterland, sondern a-uch alle ehrlichen 
Slaven unsere Ansiclit teilen. Nicht gegen das Sla- 
ventum als solches kämpft Tíaitechland, sondern ^- 
gen die finsteren Mächte, die seit langem deai iWeltfiie- 
den bedrohen und füi' die das Slaventum nichts wei- 
ter ist, als ein Ausliãng-tíscliild, eine Kulisse, hinter 
der sie ihre verbrecherischen Pläne zu vei'decken 
suchen. 

Gewaltig ist der Patiiotismuis dcsr hier aaisässigen 
Deutschen a^ilässlich des Aiusbruches des Krieges auf- 
gelodert und noch bevoi" das deutsche Konsulat an die 
Pflicht der deutschen AVelu-männer appelierte, liat- 
ten sich lißi ihin bferoits aUe gemeldet, welche h^e- 
respflichtig sind. Noch mehr. Viele meldeten sich 
Freiwillige. .AVir liabßn uns darauf besdiränktj die- 
se Tatsache einfacb ku registrieren. 5^u kommentie- 

ren lu'auchteu wir sie unisoweniger, als ein s) groli-. 
ai'tiger und im Uebrigtiii erwarte*^er Ausbruch des na- 
tionalen Pflichtb.'W'Ußtsi ins kein.'s Konimeniars b'.'- 
darf. Und dieses Pfliclitbewußt-eüi isr in die Erschei- 
nung getreten, ohne iVovokaion nach irgend einer 
Seite, ohne geräuschvolle Denioiikrationen, wie es 
den Angehörigen eines großen A'olkes geziemt. Die 
Deutschen achten den deutschen Namen 
und die Gastfreundschaft des A'olkes in 
dessen AI i 11 e sie leben. Sie sind sich bewußt 
daß es sich in diesem Krieg nicht um die Hegemonie 
einer Rasse über die andere handelt, sondern um Sein 
und Nichtsein des Deutsclien Reiches. Der Kaiser rief 
und alle, alle kamen, keine ])olitischen GegensätÄC. 
trennen die Deutschen, wenn das A'aterland in Gefahr 
ist. Das hat die denkwindige Sitzung des lieichs- 
tags, in welcher ohne Debatte fünf Aiilliarden für die 
Kriegfühnmg bewilligt wuideii, der AVeit klar und 
deutlich kundgetan. Angesichts einer solchen Kund- 
gebung braucht die deutsche Auslands)iresse wahr- 
licli nicht aus ihrer vorne];men Zurückhaltung heraus- 
treten. Und Provokationen sind aueli ;leni deutschen 
Charakter vollkommen fremd. AVir inslie-oiidcre sind 
erklärte Feinde aller Diskussionen, die adf das Gebiet 
der Rassengegensätze abschweifen. Denn Raum für 
alle hat die Erde und namentlich das große und schöne 
Land, welches uns zur zweiten Heimat geworden ist. 

a g d a u f Handelsschiffe i n 1) r a s i 1 i a n i- 
scheii Gew ässern. .Auf der Ib'ihe von Ponta 'das 
Mari'cciis wurde der französische DampfiM- ,,La Plata" 
von dem englischen Kreuzer „Glasgow" durch liiiea 
l)lii:i"en Schuß aufgefordert, zu halten. Der Kapitän 
des „I.a liata" kam dieser Aufforderung-sofort nach 
und sandte dann einen Funkens])nieli ziir „(Uasgow" 
hiin'iber, in welchem er seine Nationalität angab. 
Darauf kam die Nachricht „Kannst weiterfahren, w ün- 
sclien glückliche Reise". Der aus dem Norden kom- 
mende Nationaldanii)f.-r „Ceará" wuixle von dem Eng- 
länder ebenfalls iii der gleichen AVeise belästigt. !•> 
kümmerte sich« in (lessen nicht um das englische 
Kriegvsschiff, welches in brasilianischen Gewiissern 
den lieiniatlichcn Schiffen ,A''ors<'hriften zu machen 
vei-suchte und fuhr weiter. „Glasgow-" verfolgte ihn 
er.st, ließ alwr dann seinen Scheinwerfer s])ielcn, wo- 
durch er die brasilianische Flagge erkannte, 'be auf 
der „Ceará" wehte. Er drehte dann bei und ließ den 
Dani])fer „Ceará" unbehelligt seines A\'eges ziehen. 

A^ e r e i n i g u n g d e r F i n a n z k o ni m i s s i o n 
des ['> u 11 d e s k o 11 g r e s s e s. A^'orgesterii wurde d(,'r 
■AVortlaut der Affißregeln festgesetzt, welche in der 
A^er; amnilung vom Tage vorher zum Schutze der Han- 
delswelt beseiilossen wiu'den. Es heißt daiin: Ks wird 
eiu Moratorium für flie Dauer von 30 Tagen festge- 
setzt. Die Umwochslung von konverriblen Noten wird 
für die gleiche Zeitdauer ebenfalls aufgehoben. Die 
Regierung hat das Recht, das Aroratorium bis z^iu* 
Zeitdauer von 120 Tagen zu verlängern, die Um- 
wcchslung der konveniblen Noten weiterhin zu sus- 
pendieren oder sie zeitweise wieder zu gestatt(!n oder 
die täglichen Goldabhebungen bei der Konversions- 
kas.s<' auf eine ge\visse Summe zu beschränken. Dies 
sind die endgültigen Bestimmungen. Gestern sollte 
eine neue Sitzung stattfinden. 

Z u r L i n d e r u n g d e r N o t d e r A r b e i t s 10 s e n. 
AA'ar schon vor Auslüiiich des europäischen Krieges 
die Arbeitslosigkeit in unserer Hauptstadt außerge- 
wöhnlich greß, so ist sie jetzt, nachdem das AVirt- 
schaftslebcni nahexu unterbimden is^ zu einer wh-k- 
lichen Kalamität gewoiden und sorgenvoll blickt das 
nach Hunderttausenden zählende Pixiletariat iu die Zu- 
kunft. Die Unentbehrlichsien Lebensmiltel sind enoim 
im Pi-eise gestiegen und die Aermsten, die von dei" 
Hand in den Mmid leben, wissen nicht mehr, wo ein 
noch aus. Rasche Hilfe tut not und die Hilfe kann 
nach der Lage dei" A^'erhältnissö nur von oben, von der 
Regierung kommen. Tis gereicht Uns deshalb zu gixxs- 
ser G^'nugtUUiig regisü'ieren zu können, daß die Staats- 
regiermig" und besonders unser Ackerbausekretär be- 
reits Schritte getan haben, die geeignet sind, der Not 
nach Möglichkeit zu steuern. Der Ackerbausekretär 
hat das Arbeitsamt angewiesen, Arbeitslose imd ihre 
Angehöligen, welche sic]i zeitweilig in der Landwirt- 
schaft beschäftigen wollen, unentgeltlich nach dem In- 
nern zu beförderiT. Allerilingis heirscht zur Zeit in 
der I.andwirtschaft so gut wie kein Arbeitsniang(!i, 
da aber auf Äizug aus Eiu-opa nicht zu rechnen is^ 
solange der Krieg Idauert, so dürfte es doch mancher 
Pflanzer willkommen heißen, seine Arbeitskrä.fte zu 
ergäaizen. Da., wo dei' Kaffee später i-êift, können viele 
städtische Arbeitslose noch bei der Ernte beschäftigt 
werden, außerdem findet sich ja auf dem Lande ininiei' 
leichter Arbeitsgelegenheit als in der St;idt, vor al- 
len Dillgen ist dort aber die Untei'haltung gröiierer 
Alassen leichter. lAlancher Fa&endeiro wird die Gele- 
genheit benutzen, seinen Plantagen eine intensivere 
Bearbeitung angedeihen zU lassen, aber auch man- 
cher wüd den Arbeitsüosen Land anweisen köiinen, 
auf dem sie Pflanzungen anlegen können. Die Be- 
stellungszeit steht ja vor der Ti'u' und wir gehen, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, euier großen Teuerung 
entgegnen. 

All unsere Landsleute im Innern, die iu der Lage 
sind, deutsclui und öst- rre-chiscive .Arbeitslose zu be- 
schäftigen, oder bereit sind, den Beih'äiigien zu hel- 
fen, richten wir die herzliche Bitte, uns Alitteiluiig- 
zu machen, wieviel Leute sie eventuell aufnehmen 
_kömien. A\'ir glauben nicht vergeblich au ihre [)lii- 
lantropischen und patriotischen Gesinnungen zu ap- 
])ellieren. In der Not müssen alle für einen und einer 
für alle einstehen. 

Dem Ackeiixiusekretär kann man nicht genug dan- 
ken fiU- sein, hochherziges Eingreifen in schwerer Zeit. 
AYenn alle so ihre Pflicht täten, wie er sie tut, wilrde 
der Notstand bald gemildert, wenn nicht überwuii- 
den werden. 

Der K r i e g ii n d d i e A r b e i t s n o t i u R i o. Die 
Gesellschaft „Fiat Lux" hat einen groLten Teil ihrer 
Arbeiter entlas.si'n und den anderen die Löhne emp- 
findlich gekürzt. Deshalb kam es zu unliebsamen Ala- 
nife^tatioiieii, so d;iß die Polizei (ingreifen mußte. 
Die „Usina Hinie" hat sich zu einer ähnlichen Maß- 
nahme entschlossen. Die Hafenge.sellschaft hat eben- 
falls zw-eihundert Arbeiter aus ihren Diensten ent- 
lassen und den anderen die I.öhne herabgesetzt. 

Fi o r i a n o p 01 i s, 5. Der ganze Handel befindet 
sich iu Aufregung*, w^eil der IJoyd Brasileiro Keine 
Frachten um 25 I^'ozent eiiiöht hat. I)er Lloj''d recht- 
fertigt seine Maßnahme damit, daß in Brasilien sich 
bereits der Kohlenmangel bemerkbar mache. Der ca- 
tharinenser Handel hat sich an die Bundesregierung 
gewamdt und sie gebeten, die Erhöhung der Fi-achten 
nicht zu dulden. 

Die Theater in Rio wuuxlen geschlossen, denn 
das A-'^olk hat keinen Siim für die g'eschriebeiuin iStük- 
ke, wo sich jetzt eines der gewaltigsten Dramen der 
Weltgeschichte abzuspielen be^niit. 

N e u t r a . 1 i t ü t brasilianischer G e w* ä s s e r. 
Da es nicht ausgeschlossen ist, daß die Krieg-sschiffe 
dei' im Kampfe verwickelten europäischen Nationen 
auch die von Südamerika airüokkehrenden Handels- 
schiffe feindlicher Flagge belästigen, so wird Brasi- 
lien durch seine Kiiegsschiffe eine Art Küstenpoli- 
ziei ausüben lassen, um zu verhindeiui, daß die Neutra- 
lität brasilianischer Gewässer verletzt wird. 

Der englische Kreuzser „Glasgow" ver- 
ließ am Mittv\-och Abend um neun Uhr den Hafen' 
von Rio de .Janeiro. Seine Abfahit, wninle nicht g'e- 
merkt, denn das Kriegsschiff hatte alle seine Lich- 

Es ist eine schlechte Ersparnis, ein 

Emulsion zu kaufen die eine Nachah 

mung oder ähnlich is<-, nur weil de 

Preis geringer ist als Scott's Emulsioi 

(aus reinem Leberthran mit 
H5'pophosphiten). 

Die Sorge für die Gesundheit lä.'-s 

keine Versuche mit geringwertige! 

Medikamenten zu. 

Verlangen Sie immer 

Emülsão de Scot 

ter ausgelöscht. Die Uegieiiimg war von der Abfahi 
\'ei'si ä 11 d igt worden. 

Sport elub (;(>r mania. In seiner GeneralviM 
sammlnng vom 5. Augusc beschloß der S])ortclub (ici 
mania, der Liga Paulista de Football .schriftlich ai 
s-uzeigen, daü er, solange das Deutsche Reich sie 
im Kj'iege bi'fimle, zu seinem I5edaueni von jediM 
öffentliclien .Vuftreten ab.sehen müsse und auch d: 
iinii zu bitten habe, voll einer P>eteiligung' an de 
von der Liga veranstalteten Festlichkeiten dispei 
sieri zii werden. Es wurde ferner Ixischlossen, dt 
Club solle 500 Milreis zugunsten der Zuri'ickgebliebi 
nen un.serer Krieger zeichnen. In freier .Vusspracl 
legten sodann verechiedene ;iltere Alitglieder des A'o 
standes den jüngeren ClubmitgUedem ans Herz, i 
der nächsten Zeit alles zu vermeiden, was von iiich 
deutscher Seite als Provokation aufgefaßt werden köi 
ne, und g^,genüb<'r kränkenden oder gar hämische 
Aeußerungen eine ruhige StdbstbelieiTschung zu ze 
gen. 

Die R a n k i n s t i 1111 e ö f f n e n w i e d e r. 13s \vi 
gestern das Gerücht verbreitet, dal-i di(! Direktoix 
der Bankinstitute der Hauptstadt São Paulo am Xac" 
mittag eine A'ersammlung abgehalten haben, in wc 
eher sie die schwierige Lage besprachen, welche dürr 
cUus Scliließen der Kitnlitinstitute für den 1 
Platz geschaffen wurde. In dieser Sitzung .soll dai 
beschlossen wordísn sein, daß die Banken ihre T 
ren wieder öffnen und ihre. Geschäfte, wenn aut 
in sehr beschränktem Afaßstabe wieder aufnehmi 
sollen. So sollen z. B. während der Z(Mt des Alor 
toiiums die Kontokoirent-Inhaber ihre Guthaben m 
in Schecks von kleinen Summen erhelwn können, d 
jedoch nicht mehr als 10 Prozent ihrer l>epots b 
tragen di'irfen. Die sofortige AViedereröffnung der hi 
sigen Banken hängt jedoch von der Zustimmung d 
Bundesregierung ab, die die Unterbrechung d.'r G 
Schäfte dekretierte. Um diese zu erlangen, ist d 
Direktor des Banco do Coininercio e Industria, 1 
Rubiäo Junior, im Auftrage seiner Kollegen gt 
Abend nach Rio gereist, um die Lage d<'m Fi 
ministe)- Dr. Rivadavia Correa auseinanderzus- 
und von ihm die gesetzmäßige Formel zu erhaltt 
nach der der AVuiisch dfu- Baukdirektoren der Hau] 
siadt São Paulo erfüllt werden könnte. 

liello Horizonte, 5. Aus der Hauptstadt d 
Staates Minas Gera es sind z«*ihlreiche Deutsche na 
liio dfi .Janeit^o abgereist, um dem Rufe des obei-st 
Kriegsherni zu folgen und zu den Fahnen zu eiU 
Eine große A'olksmasse gab des abreisenden dei 
sehen Reservisten das Geleite bis zum Iklmhof. 

Juiz de Fora, 5. Der Banco de Credito Rt 
ist geschlossen. Die gegenwärtige Situation wird v 
den Spekulanten auf das schamloseste dazu aus 
nutzt, die Ii'eis<; der Ix?bensniittel, der einheimisch 
ebenso wie der fremden, iu die Höhe zu trei'xin. 1 
Bäcker haben (las Gewicht des Brot(is auf die Häl 
reduziert. Die Behörden werden Alaßregeln ergr 
fen, um die .Auslx;utung des A'olkes xii verhindei 
Die von Rio und São Paulo eintreffenden Zeitung 
werden hier förmlich verschlungen. Die lokalen Z 
tuiigen Ix'fiiuk.'u sich in Gefahr, ihr Erscheinen e 
stellen zu iniissen, denn kenie einzige von ihnen I 
eiiuui Papiersiock. 

l>ahia, 5. Die ,,Comi)anhia Brasileira de lllui 
nação" hat ihre Konsumenten verständigt, daß 
am 8. d. AI. di(; Gaslieferiuig einstellen wird, w 
ihr die Kohlen ausgegangen sind. 

AI a ceio, 5. Der deutsehe Dampfer ,,Santa Luci 
hat diesen Hafen verlassen, ohne die offizielle Abf 
tigmig abzuwarten. Der Zollwächter, der sich an B 
befand, war gez.wuiig-en, mitzufahren. Die ,,Sjinta I 
cia" wird in Recife festgehalten werden. 
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mi- die Zurückgebliebenen dei' deutschen und östi 
reicliisch-ungarischen Reservisten. 

für die deutsehen Familien: 

Deutsche Zeitmig 
Richard Gutkind 
Sophie Bachmann 
Hans iDräger 
Lutziott Drägei- 
Lucio Schoeler 
iEmesto Bischoff 
Adolf Aeckerle 
Hug'o Lichtenstein 
M. N. 
Einesto Bischoff i Co. 
Hermann Fl'anken 
Sophie Pribul 
Schw'ester Ida Schoeler 
I. D. 
I. N. 
Anonym 
Alfred Schwenk(^ 

Für <lie österreichisch-ungiuischen Familieiu 

Deutsche Zeitiuig 
Richam Gutkind 
Hugo Lichtenstein 
Ernesto Bischoff & Go. 
Sophie Pribul 
.\nonym 
.Alfre(i Schwenke 

30$ 
20$ 
m 
■m 
15$ 
10$ 
25!S( 
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Bromberg^ Hacker Sí Cia 

Ins^^iiieare £!lekfrot«'eliiiiker lliiterivelimer Imiiortcuf 

Spezialhaus für Entwurf, Bau und Lieferung ganzer Fabrikanlagen 

Spezialisten für Elektrotechnik und Hydraulik.  —  Langjähri.ee Erfahrungen. 

Grosses Maschinen- und Automobil-Lager. Alleinvertretung erstklassiger Fabrikate 

I 

Rio de JsLTiGitro 

N. 22 Rtia. do Hospício N. 22 

^£LO Ir^SLXxXO 

Rtaa. da. OiJiltianda. No. lO 
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Rosa Bajec 
iHebamu. e, diplomiert 
I in Oesterreich und 8. Paulo 

mit jfhr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gu?mõ?s 63 
T€lpplion*4C00 

Stellung 
Ingenieur, 30 Jahre. 5 J. 
Iraxis, fertig portugiesisch, 
leatsoh und englisch, etwas 
lanzös. Kentnisse Schreib- 
aaschine. Gewandt in Regie- 
bngs-Geschäften und mit hes- 
pn Beziehungen, sucht Stel- 
ang in Rio, 8ão Paulo, Santos 
ler Curityba als technischer 
Jer kaufmännischer Leiter, 
^fällige Offerten unter G. m. 
]. H., Caixa do Correio 98, 
|ão Paulo erbeten. 42i9 

Mili!iler 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache. 

III 
— Rua José Bonifacio 7 — 

S. Paulo 

gegründet 187S 
Neue Sendung Ton: 

latjes-Herifge 
feeräuchertpr Lachs 
lieler Bücklinge 
l^eräucherte Lachsheringe 
lolländisrhe Voll-Heringe 
lustern - Krebse - Humu er 
erãucherter Aal und in Gelee 

leues Sauerkraut 
Westfälischer Schinken 

Casa Schorcht 
Ii Rua Rosário 21 — 8. Paulo 
telephon 170 Caixa 268 

lleslanl M Penn 
Stadt Fptcrslmrg 

ßua da Mooca 294 
ieuerbsutes Haus. — Grosse 
[eile luftige Zimmpr. — Erst 
Rassige deulsche Küche.— 
ftets Irische Antarciica-Bchop 
len. — Um gütigen Zuspruch 
littet der Inhaber 
|058 >1. M ündenberg. 

|Dr. Marrey Junior 
Advogado 

Rua S. Bento 21, 
kua Vergueiro 368 - S. Pau ( 

Zu vermieten 
ler obere Stock dos Hauses 
ler Rua Major Sertorio 66, 
Ecke der Rua Villa Nova, São 
laulo. Zu erfragen daselbst. 

die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A. 
Suissa, Rua Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
hüten angekommen. Sammet 
Pilz, Plüsch, Atlas, Castor, 
Filz usw. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, ^yie 
ausländische Blumen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
billigen Preisen, Stroh zur 
Hutfabrikation in englischer 
Qualität, Pictucrina, Tagal, 
sowie Fantasie ■ Seidenstt oh 
usw. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Mod' II 
nach irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be^ 
Stellungen sowohl im Detail 
als auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewaschen, in jeder Farbe 
gefärbt, umgtformt und aus- 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Mil ni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Suche für meine Töchter 
im Alter von 12—14 Jahren 

Stellung 
bei deutscher Familie zur Be- 
aufsichtigung der Kinder, ev n- 
tuell leichte Hausarbeit Spre- 
chen Portugiesisch. Off. unter 
„Töchter" i n die Exp. ds. Bl., 
S. Pau'o. ^238 

lekaMtmachung. 

Die schweizerischen Bundesbehörden haben 

die Kriegsmobilisierung der ganzen Armee be- 

schlossen. 

Die schweizerischen Wehrpflichtigen, die im 

KonsuLirkreis Rio de Janeiro wohnhaft sind, 

haben sich der unterzeichneten Amtsstelle an- 

zumelden. 

gute Köchin 
i llausmädcbeu 

Fr»II fOr einfache 
Hausarbeit 

suchen Di»nst. Zu erfragin 
im Deutschen Heim, Rna Con- 
selheiro Nebias 9, São Paulo 

gesucht für Haushalt. Näheres 
Campinas, Rua Visconde Rio 
Branco 78-A. 4240 

i Jiges iepr 
(Holländer) suchen sofort 
Siel ung die Frau sehr gute 
Köchin der Manuals Schlach- 
ter od Kellner u- d derglei- 
chen Arbeit. Briefe erbeten 
Pension ScVu'z Rua Couto de 
Magalhães No. 13, S. Paulo. 

yrchiteki und Bauunternehmer 

C. (ioslo Berinl 
Rna dos Apeninos 49-B 

K PAULO. 
Von Buenos Ayres angekom- 
men, empfiehlt sich zur Aus- 
führung aller einschlagenden 
Arbeiten zu billigen Preisen. 
Spricht deutsch u. franrõsischj 

ir id Si 
mit oder ohne Pension im 
Zentrum der Stadt zu ver- 
mieten. Es wird auch'Essen 
nach auswäris ge^-chickt. Ruã 
Florencio de Abreu 33, Sao 
PdUlo 4264 

für flle Hausarbeiten gesucht 
in der Alameda Rocha N. 4, 
S. Paulo. 4245 

Rua da Assembléa, Rio. 

Hotel d'Oeste 
71 e 76 Riu Boa Tista 

8. Paulo 2027 1 

Kaufnnann 
28 Jahre alt, Deutscher, tüch- 
tigerVerkãufer aus der Metall- 
waren-Luxus- und Beleuch- 
tunga-Branche, vertraut mit 
allen Kontor-Arbeiten, Expe 
dition, Büchführung mit la 
Zeugnissen, bittet, da in allei- 
grösste Not geraten, um 
irgend eine Anstellung bei 
kleinem Gehalt. Könnte event. 
auch als Eleklriker arbeiten 
Gefl. Zuschriften unter P. P 
10Õ an die Exp. ds. Bl., t=ão 
Paulo. 

Gemlit ein Mldclieii 

für Küche und Hausarbeit. 
Alameda Rocha Azevedo N, 4, 
H. Paulo. 

und Hausarbeit kann Eich 
melden. Rua D. Jofé de 
Barros 9, S. Paulo. 4263 

Hotel Forster 
Rna Brigadeiro Tobiai N. 23 

S. PAULO 

militärfrei, 3 Jahre ini Lande, 
visiert mit allen vorkommen- 
den Arbeiten des Ladens, 
Lagers und Kontors, sucht 
Stellung. Gefällige Angebote 
unter „Calcnlaiion" an die Ex- 
pedition d eiäes Blattes, Fão 
Paulo erbeten. 4286 

Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre bestbekannten, allegmein beliebten und bevorzugtesten Bierc 

zu vermieten n it Klavierbe- 
nutzung. ßua Bella Cintra 29, 
8. Paulo. 4-239 

TEUTONIA • nellj Pilsenertyp 

AIP hell, etwas mi'.der als 
TEUTONIA 

BRAHMA-PlLSENER-ff»"""' 

BRAHMA - helles Lagerbier 

8RÂHMA-B0CK dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - 'ÄÄr 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eingebrantea bestbekömm 
lichea Bier. Das beliebteste Tafelgetrinh 
für Familien. Vorzüglich und billig 1 

GUARANI das wahre Volksbier! 
Alkoholarm, hell n.dunitel 

I'elcphon No. 11' Lieferung frei ins Haus! Caixa postal 12'^-" 

1 + 1X1:1 — 1 = 1 

1 

+ 

1 

X 

í 

Das Gehirn von Stahl 
Rs : 2<3fi'^$000 
:-i5% Gold a I6d = Ks.: 2:934$590 Z 
650/0 Papier . 
mit Trinks-Brunsviga m S'/s Sek. 

V216 =6 

T?'/* Yards = Pfd. 2.7.9. a 17 d. 
~ $510 p Meter 

mit Trinks-Brunsviga in 1 Sek. 

7:03783 . 4231 = 4226769 
7217 

mit Trinks-Brunsviga in 4 Sek. ^ ^ mit Trinks-Brunsviga in •/< Sek. 

IW 

Trinks-Brunsviga Rechenmaschine 

irtteiiliail FiD l Ciil.,'SllD ll»!ll. ■" "fasö; 

1 

+ 

1 

X 

1 

Kaufmann 
der die deutsche, französische 
und italienische Sprache bfr 
herrscht, in allen Büroai briten 
erfahren und ebenso tüchtiger 
Stadtreisender ist, sucht pas- 
sende Stellunz. Offerten unter 
M. G. 222 an dii Fxpedition 
dieses BlaUes, São Paulo 
erbeten 4257 

ir 
der deutschen und portugie- 
sischen Sprache nsäc t'g, 
sucht passende Stdiung. Ge 
fällige Offerten unter ,,]n' 
genieur" an die Expedition 
dieses Blattes, São Paulo 
erbeten. 4256 

Bar Saxonia 

Raa ConseUieiro Nebias 31 
S. Paulo. 

Gemütliches Chops.okal, 
ff. Guan«bara-Chops, ff. 
Liköre, Weine.Kalte unu 
Warme Speisen zu jeder 
— Tageszeit. — 

Um gütigen Zuspruch bittet 
der Inhaber 
4098 Carlos Dähne 

IHl 
verkaufe sämtliche Möbal und 
Hausgerãt*í. Rua Bella Cintra 
N. 28, 8. Paulo. 4252 

Reiselcoffer 
zu kaufen gcucht. Off. unter 
,Kofter" an die Exp. ds. Bl., 

Pau o. 4253 

gesucht zur Beaufsichtigung 
zweie- Kinder. Deutsch und 
französ. erwünscht. Avenida 
Hygienopolis 11, S. Paulo. 4239 

Privat-Pension 

Fran L. Miller 

Nictheroy, Rua Boa Viagem 117 
Gesunde und ruhige Lage 
an der prächtigen Praia Boa 
Viagem. Gut möblierte Zim- 
mer mit oder ohne Pension. 
Anerkannt vorzügliche deut- 
sche Küche Billigste Preise. 
Elektrisches L'.cht, g'osser 
Galten und Meerb-nder. 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstund« 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 

Wohnunsen: 
Rua Maranhão N. ( 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque Lins 

Telephon N. 4002 
Büro 

Rua Jostf Bonifácio N. i 
Telephon N. 2946 

85 

Cervejaria ToUe 

ar.t'sa Logos) Gecrr. 18G5 

I + 1 X I : -1 1 = 1 

Casa Allemã 

Wir' setzen unseren Ausverkauf 

zu den herabgesetzten Preisen 

bis Sonnabend iort- 

WAGNER & CIA 

Charutos Cosmos 

von Dannemann & Co. 

gar sind die besten! 

MS mm- Ii. 
Den teuren ensli^chen Marken gleichwertig. 

Ext ra-Stcut 
1 Dutzend 1/1 Fl 8f4(W 
I 1/2 Fl   

" (Die Pre se verste'ien sich ohne Glas). _ —v 
Rua Riachuelo N. 92 - Rio de Janeiro 

TELEPHON 2361 TELEPHON 2361 
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Privatpension 
Rua Tymbiras Nr. 7 S. Paulo. 

5 Minuten vom Zentrum 
(zwfite Strasse links von der 

Sta. Ephigcnia). 
Vorzügliche Wiener Küche ^mit 
täglicher Abwechslung. Speriali- 
tät: Täglich Mehlspeise, welche 
nicht separat berechnet wird. 
Áulmerksame Bedienung und 
populäre Preise. Essen wird 
auch ausser Haus gegeben, even- 
tuell auf Wunsch ins Haus oder 
Bureau geschickt. Frauen und 
Mädchen werden im Kochen un- 
terrichtet. Hausbäckereien wer- 
den aul Bestellung geliefert. Pen- 
sionisten werden täglich ange- 
nommen Pua Tymbiras Nr. 7 

iictii bayrische 

1$0U0 die Dose 

„La Bonnbonière" 

Rua 15 de Novembro 14 
Íesquina I argo do Thesouro) 
Mliale: Rua B. Bento 32-0 

, „„1. n. Fietta Winilt | 
■ Hebamme ■ 
! Diplomiert in Deutschland J 
S und Rio de Janeiro. S 
■ Rua Livre Nt. 2, S. Paulo j 

Kaiinarzt 
Dr. Roberto de Souza Lopes, 

Rua Uruguayana 150 

Rio de Janeiro 
Sprechstunden: von 8 — 11 

und 14 bis i7 Uhr. 

Mit Praxis von 10 Jahren. 
Promoviert durch die me- 
diz nische Fakultät in Rio. 
Operations - Saal elektrisch 
eingerichtet mit sämvlichen 
modernstoR chirurgischen 
Apparaten. Schärf;te Beo- 
t achtung der Hygiene. Erst- 
klassige Arbeit bei gün- 
stigen Preisen, at ch auf Ab- 
jahlung. Untersuchung des 
Mundes nebst Kostenan- 
schlägen gratis. 

Man spricht deutsch. 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts-Klinik 
gepp'ifte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. 

Rua Guarany No. 26 (Luz) 
S. Paulo. Telephon 107 

Rio È Mo 
In deutscher Pension sind 

schöne, lichte, möblierte Zim- 
mer mit Gas und Bad p?r 
sofort zu vermieten. Miete 
8C$000 Rua Baião de Guara- 
tjba 6 (Cattete), Rio de 
Janeiro. 

Dr. 

Di. ttl Scbmillt 
Zalinarzl 

Rua Alvares Ponteado 35 
(Ärtiga R. do Commercio). 
Telcpnon 4371. S. Panlo. 

SS 5 5 

verteilt gratis die 

. e tieserväs 

Rua Libero ßadaro 105 

Säo Paulo 

Diese Einrichtung, welche 
nach dem Beispiel einiger 
gleicher Institutionen der 
Vereinigten Staaten sowie 
anderer Länder organisiert 

_ ist, wird bestens geleitet 
iand erleichtert das Sparen 

im Hause, die Grundlage 
des Reichtums. 

von Europa zurüclrgekeht t. 
woerSpezialstudi ninD^utfch- 
laud, Frankieich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Eh - 
lieh, Widal, Posner,ünns,W ech. 
seimann, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
kran heften. Heilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
rat on. Neue Behandlung \on 
Gonorhoe, BlaTsenunterouch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthesie. 
Elektrische Bäder nach Dr. 
Schnee. Kleine Ckirurgie, Ra- 
diua therapie usw. Laborato- 
rium: Wassermannsohe Keak- 
tion. Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französisch, englisch 
und italieni ch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Gommerc!o", IlStock, Zimmer 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung: Rua Real 
Grandoza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. 3400 

WOD 
Kua Conde de Bomfin 1331, 
T i j u c a. Telephon 667, Villa 
Speziell für Familien einge- 
richtet. 2725 

Exteráato Allemfio 
para 

Meninas 
Privat-lnstihit. Gegründet 1892, 
75 Rua Victoria 75 -- S. Paido. 
Es werden auch Halbpensionärin- 
nen sowie Knaben im fllter von 

6—10 Jahren angenommen. 
Sprechstimden täglich von 1—5 

Uhr. 
Die Vorsteherin; 

Berta Wegner Wwe^ 

Frl. Oia Limra Peters 
und 

oberwiesen in Ablösung 
ihrer Vcrlobungskarten 
der Loge Industria e 
Caridade die Summe 
von 20$000. 
Növa Friburgo (Estado 
de Rio), 9. August 1914 

OTOTflfWITOi 

( 

Kaiserlieh Seutsehes Generalkonsulat 

in Rio de Janeiro 

Bekanntmachung. 

Dureh allerhöchste Kablnetsordre 

Seiner Majestät des Kaisers ist Mobil- 

machung in Deutschland angeordnet 

worden. 

/Ailitärpflichtige Deutsche und Mannschaften 

des beurlaubten Standes des Heeres und der 

/V\arine werden daher aufgefordert, so schnell 

als möglich nach Deutschland zurückzukehren 

und sich bei der nächsten Kontrollstelle zu mel- 

den. Mittellosen Mannschaften des beurlaubten 

Standes können zur Heimreise Reiseunterstütz- 

ungen gewährt iverden. Sie haben sich zu diesem 

Zwecke im Kaiserlich Deutschen General- 

konsulat zu melden und ihre Mittellosigkeit 

nachzuweiisen. 

Weitere Auskunft wird nötigenfalls 

im Generalkonsulat erteilt. 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco, 146 

A Nympha Paulista 
Badeanstnlt 

Rua Cens. Chrispiniano 25, S. Paulo 

PAIANI Ä COMP. 
Nachfolger von GIACCIONE & FAIAM 
Warme, kalte und Schwefel Bidcr, Elektri- 

sche Sitz- und Dampf-Bäder 
Feine Parfümsrien. — Feinste Getränke. 
— Grösste Ordnung und Hygiene. — 

Masseur ier Anstalt i. Cardinal 

Gesucht 

lein Mädchen oder Frau 
Rua Bella Cintra 27-A, 
Säo Paulo. 4249 

minlk 
iür Ohren-, Naseu-und 
s Hals-Krankheiten n 

Ir. flenrique Lindenbefg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Kliaik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien 

I Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden; 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

Feiisioii 

175 — Hua d08 Guemões — 75 
Ecke Rua Bta. Ephigenia, São 
Paulo. • Telephon No.; 3263 • 
5 Minuten von den Bahnhöfen 
Lui und Borocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reifenden 
Publikum 

Dr. J. Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
•hamaligei Assistenzarzt d«»' 
K. K. Universitäts-Äugeiikli- 
luk zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. l andon. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paiuo 

Stellenlose 
Frauen und Mädchen guter Ft 
milien finden helle Zimmer 
reine Betten und Verpflegunj 
Raum für Waschen u. Platter 
TagespenB.on 3 - 4$U00, Rl, 
Real Grandeza 80, Casa 5. RiJ 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 18% 
Spredistuaden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda S, • I. Stock, 

S4o Paulo 

Carl Keller 
Zahnarzt 

Rua 16 de Nor. 45, sobr. 
8. Paulo. 

pezialiBtfür zahnärztliche 
Goldteohnilc, Stittzihne 

Kronen u. Brãckenarbeiten 
nath dem : 

Profesior Dr. Enf. Müller 

Casius Weisse Me 

Rua do Triumphe 3, 8. Panlo 
hält Bich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 

I len — VorzügVihe Küche, helle 
1 Zimmer, gute Betten. — 
Tischweiae, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zui 
Auswahl. — Aufmerksame Be- 
dienung. Massige Preise- Pen- 

I sionisten werden angenommen 
' Die Besitzerin 

Mathilde Friedrichsson 

ledenSoniiabeiiil 

Frische Trüffeln- und 
Sardellen -Leberwurst 

In den bekannten NlederlasJ 
von 292r 

Fritz Jllöbsit. 
S. Paula 

Alle meine Verkaufs8tälle| 
sind durch Plakate erkenntllc 

Ol Manier!. Vpl 
praki. Arzt, Geburtshelfer un 
Opeiii.üur. Wohnung: Rt 
Pirat ;.i.iguy 18, Consnltoriur 

Ruj São Bento 45, sobr. 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uli 

nachmittags. Telephon 99 fj 
Schtpr deutsch ® Pan| 

K União Internacional 
Lfcbensversicherungs-Hktienge- 

sellschatt. Durch Dekret No. 
10.189 autorisiert Geschälte ab- 
zuschliessen. Von der Regierang 
genehmigte Statuten. Bevollmäch- 
tigungsurkunde 76. GeselzmSssi- 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioci 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Ccn 
Iral, Rio de Janeiro. Prämienvct- 
gütungen; 100:000$, 50:0000. 

"50:000$, 15$000$ und 7:500$ 
Halbjährige Prämienziehunpen: 
20:000$, Monatliche Prämien- 
ziehungen: 8:000$, 5:000$, 2:5000 
und 1:000$. Í3239 

der „Frauenhilfe'', São Paulo, 
I Rua Conselheiro Nebias N 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
uud Frauen Unterkunft und 
Verpflegung Tagespension zu 
2 und 3 Mürels. 

für Anfänger und Vor- 
gerückte. Rua Maestro 
Cardim 17. Liberdade, 
S. Paulo, . 3923 

Mädchen 

cr? ora a3í3aasfEi'Knar?3aranP9^ 

1 Hotel Rio Braaco' 

I KbS l°> Wyba - Paraná KbSM? £ 

1 Ii 
§ Outgoptlegt^B Weine u. Biere, sowie 1 
S lintica-schoppen B e r t h a S t r 1 e d e r & Ca g 
I Teleg.afl. a-Adr.: PAULO = Telephon 456 g 

S er caiGaaBicEi&a .♦iíinaM3aoDaEaaacg^Qaaaa3ôBifca@a 

Ctiäpeiaria Allemã 

von Henrique Möatmann & Co. 
Rua Direita 10-B - S. PAULO - Telefon Nr. 3743 

Erstklassiges Herren- u. Darenhut-Geschäft 
empfetlen alle in- und ausländischen Waren. 

HerrenDamen- u. Kinderhüle zu massigsten Preisen. 
Soeben eingetroffen die neueste Mode in Herrenhüten 
Mr.rke Mayser, Habig-Wien und Wilson-London. 

Anf'rtißiing nach Mass von seidenen Zylinderhüten, der 
neuesten Mode entsprechende Formen und nraarbeiten 

von Herren- und Damenhüten jeder Art. 

|fdr ein zahnärztliches Atelier 
lauf einige Stunden des Tfges 
gesucht. Rua Chavantes N.2, 
São Paulo. 4227 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u, Harnleiden 
Rua da Assemblea 14 
— Rio de Janeiro — 

Das Hans N. 40 
in der Rua Anhaia, bestehend 
aus Saal, 3 Zimmer u. Küche 
ist mit Kontrakt zu vermie- 
ten. Fiador erwünscht. Zu er- 
fragen Rua Gusmõea No, 53, 
S. Paulo. 4243 

Ein Piano Elüthner (grosses 
Modell), sowie ein Harmonium 
mit 15 Registern und 2 Knie- 
hebeln sind preiswert zu v r 
kaufen. Casa Bevilacqua, Ru;t 
Quint no Bocayuva No. 17, t'. 
Paulo. 

der Landessprache mächtig 
wird gesucht. Off erbeten 
un'. K. 81 an die Exp ds. Bl. 
São Paulo. 2434 

Wir suchen zum baldig- 

sten Antritt tüctitige 

miiitärfreie 

Dr. Ms Nlemeyer 
Operateur and Frauenarzt 
bebandelt durch eine wirk- 
same Spezialmethode der 
Krankheiten der Verdan- 
ungaorgane und derenKom- 
plikationen, beiondON bei 

Kindern. 
Sprechzimmer a. Wohnung 
Raa Arouche 2, S. Paulo. 

Bprechatanden Toh 1—8 Uhr 
Gibt jedem Ruf lofort Folge. 

Spricht dentMh. S456 

,Dr. Senior 
Ii Amerikanischer Zahnarzt 
'Rua S. Bento 51 - S. Paulo 

k Spricht deutsch. 

Pensão Âllemj 

Rua José Bonifácio 35, 35- 
35-B, 37 u. 43 São Pau 
S.hõn möblierte Zimmer fj 

Familien und Eilsen de. 
Pension pro Monat. . 75 Í0 
Einzelne Mahlzeiten . lly 
mit 1/2 Flasche Wein . 2$0|i 
Volle P.náion p. Tag. 5-1 

do. pro Monat 100 -18| 
Für Fami'ien entsprechendi 

Rabatt 1 
30 Vales für jeeine Mablzsit 41 

Inhaber | 
Fichtler & DegravJ 

M Sine Mm 
1 mit oder ohne Möbel in bes- 
serem deutschen Hause preis- 
wert zu vermieten Rua Au- 
gusto N. 271, P.JPaulo. 4-235 

Bau-Unternehmer 
Uebernimmt alle Arien 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende Arbeiten. : 
Raa Tapinambä Nr. 24 

„nr<?o Guanabara Sio Psulo. 

Bewerber müssen Zeug- 

nissabsctiriften einsen- 

den. Persönlictie Be 

Werbungen erwiinsctit 

iDentseli- Etaigel Mal 
Bio Claro 3355 

Hauptsächlich für Mädchen 
Aufnt hme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. Unterricht 
in allen Schulfftchern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik. Sämtliche Lehrer in deut- 
schen Staatsseminarien, resp, 
Frauenarbeitsschulen ausge- 
bildet, füp Sprachen besondere 
Spractilehror. Pensionsp-eis 
pro Monat, einschliesslich 
Bchulq und Handarbeit 50$t00 
Sprachen und MusiK müss n 
besonders bez'hlt werden. 
Nähere Auskunft erteilt Pastor 
Th. KUIIe. 

Dr J. Garcia Brasj 
Medizinische Klinik und Gl 
burtahilfe. Lsnge Praxis il 
den Krankenhäusern in Bei 
lin, Paris und Rio de JJ 
neiro. Aerztliches KabinJ 
und Wohnung I 

Rua do Consolação 436.J 
Sprechstunden von 15-17 

Telephon; 1739. 

^Vorzügliches, reines 

in Säcken von 37 
los liefert frei an ß( 
Santos die Dampfmal 
mOhle von 

Carlos Eoehler-Ãsseburl 
Carltyba, Rua Rio Brj 
CO No. 21. 
Preis je nach Quanti^ 

Suche Frühstüc 
in der Nähe Rua das» Palr 
ras 36 B. Wird abgeholt, 
bitte nach dort zu senden. 

Feine Schneiderei 
für 

Herren und Damen 
von 

HEINRICH DIETSCII 

Rua Santa Ephigenia 74 - S. PAULO 

Dr. H. Rüttimann 
flrzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappin 
Rna 15 de Novembro Nr' 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 
Ziehungen an Honti>gen und Donnerstag^ unter derl 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr uaohmittagi. | 

Rua Quintino Bocayuva N. 

===== Grössie Prämien g 
als Hausmädchen für 
kleine Familie gesucht. 
Maran! ão 25, S. Faulo. 

2010$. tOOOi 50:000$. 100:000$. W( 4^0 I 

c^l 

Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

Steinway & Sons ""<1 Perzina 

;ua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 
fctimmer und Techniker des Hauses Juan Reg g i o. 
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